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i Da in dieſem Jahre bei Wittenberg, Bitterfeld, Naumburg, zwiſchen Hettſtaͤdt und Eisleben in der Umgegend 
von Sangerhauſen, fo wie ſeitwärts dieſes Ortes zwiſchen Oberröklingen und Edersleben, ferner auch von Halle, auf der 
Straße nach Coͤnnern zu, ſehr bedeutende Chauſſee-Arbeiten ausgeführt werden, fo finden dabei eine ſehr 8285 Zahl Hands 
werker, fo lange die Witterung es erlaubt, fortwährend Beſchaͤftigung. f 

Wir fordern daher jeden, der ſolche Arbeit ſucht, auf, ſich deshald an die in benannten Orten wohnenden Baube⸗ 


amten zu wenden. 


Schaufel und Haue hat ſich jeder Arbeiter ſelbſt zu halten, die ubrigen Geraͤthſchaften werden auf der Bauſtelle verabreicht. 
Ap jedem Sonnabend wird das verdiente Lohn an die Arbeiter ausgezahlt, jedoch kann Niemand auf Reiſekoſten Auſpruch machen. 


Merſeburg, den 4. März 1835 


Köỹnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Inland. 
Berlin, 27. April. Des Königs Majeftät haben dem 
E Guts⸗Adminiſtrator Wilhelm Ritz zu Breitenwerder, im 
Friedbergſchen Kreiſe der Neumark, die Rettungs⸗Medaills 
mie dem Bande zu verleihen geruht. 

Angekommen: Der Flügels Adjutant Sr. Maſeſtät 
drs Kaifers von Rußland, Nittmeifter Fuͤſſt Baſile Dol⸗ 
gorudy, von Leipzig. Der Großherzoglich Badiſche Ger 
ſchaͤftstraͤger am hieſigen Hofe, Maj. v. Frankenberg⸗Lud⸗ 
wigsdorff, von Ludwigsluſt. Der General-Major und 
Kommandeur der Iten Landwehr: Brigade, v. Monſter⸗ 
berg, von Magdeburg. 

Abgereiſt? Se. Durchlaucht der Kaiſerl. Oeſtreichiſche 
en Fuͤrſt Adolph von Schwarzenberg, nach 
en 

Se. Exzellenz der Geheime Staats⸗ Miniſter Ancillon 


bezieht die Wohnung des verſtorbenen Miniſters, Grafen von 


Bernſtorff. 

Das Volks⸗Schulweſen Preußens erhaͤlt durch die fort⸗ 
geſetzte Errichtung von Gewerb⸗Schulen eine immer 
größere Aus dehnung, und kein Stunt, 
dann ſich in dieſen Beziehungen mit Preußen meſſen. 


zu neuen Verbeſſ ſerungen führen, 
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ſelbſt Amerika nicht 
In 
Berlin beſtehen jetzt neun dergleichen Schulen, mehre ſollen 

noch errichtet werden, und die vermehrten e werden 


Deut ſchland. 
Munchen, 18. April. Die Verbreitung des in Paris 
herausgekommenen Nachdrucks: Bibliothek deutſcher Klaſſi⸗ 
ker ze. herausgegeben von einer Geſellſchaft Gelehrter. Paris 
1835, iſt durch hoͤchſte Beſchließung des Koͤnigl. Staatsmi⸗ 
niſterium des Innern verboten worden. 

Dresden, 22. April. Ihre Koͤnigl. Hoͤhejt die Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen fi ſind geſtern Abends hier angekommen 
und im Koͤnigl. Schloſſe abgeſtiegen. 

Weimar, 21. Apkil. Unfere Landtagswahlen, welche 
bere ts por einem Vierteljahre begannen, ſi ſind noch nicht been⸗ 
digt, da mehre, wegen Fehler in der Form, fuͤr unguͤltig er⸗ 
klaͤrt wurden. Die Regierung hat außerdem das Recht der 
Beſtätigung ſaͤmmtlicher Beamten, Geiſtlichen und auch Pa⸗ 
trimonial⸗Gerichtsbeamten in Anſpruch genommen. 

Det ere 

Wien, 24. April. Sir Charles Bagot, Mitglied 
des geheimen Rathes, iſt im Auftrage des Königs“ von Groß⸗ 
Britannien hier eingetroffen, um die Beileids⸗ „Bezeigungen 


und Gluͤckwuͤnſche zu uͤberbr ngen, und har bereits in einer 
Audienz ſich feines Auftrages entledigt. — In derſelben Ab⸗ 


ſicht iſt der K. K. Feldmarſchall Prinz Friedrich aver 


zu Hohenzollern Hechingen von den Furſten zu Ho⸗ 
benzollern⸗ Hechingen und . beauf⸗ 


tragt l ’ 


= 1454 — 


Nachrichten aus Wien zufolge ſoll der Kaiſer durch bie 
ungewohnliche Anſtrengung, mit welcher er die Regierungsge⸗ 
ſchaͤfte bisher betrieb, leidend fein. Ohne in dem Gang 
oder Syſtem der Regierung etwas zu aͤndern, ſtrebt derſelbe 
vor allem darnach, die Verhaͤltniſſe in allen Stiftungen genau 
zu erforſchen, um wo moͤglich die Segnungen, welche die 
wohlthaͤtige Hand feines Kaiſerlichen Vaters geſpendet hat, 
noch zu erhoͤhen. 

N Ruß lan d. 

Petersburg, 15. April. Der Generals Major Bro⸗ 
newsky hat von dem Kaiſer, der Kaiferin und dem Thron⸗ 
folger fuͤr ſeine Geſchichte des doniſchen Heeres koſtbare Bril⸗ 
lant⸗Ringe erhalten. — Se. Majeſtaͤt hat dem Preufifchen. 
Geſandten am Neapolitaniſchen Hofe, Geh. Legations⸗ Rath 
v. Kuͤſter, den e ⸗Orden erſter Klaſſe, und dem Wirk⸗ 
lichen Staatsrath, Baron v. Maltitz, den Stanislaus⸗Orden 
zweiter Klaſſe verliehen. 

Der ſtellvertretende Jaͤgermeiſter P. Demidow hat einen 


her ſchoͤnſten Diamanten, den Seney, für eine halbe Million 


Fr. gekauft. Der Diamant wiegt 534 Karat und iſt demnach 
noch billig erſtanden. Ali Paſcha bezahlte kuͤrzlich einen Dias 
manten von 49 Karat 760,000 Fr. Man beſtimmt gewoͤhn⸗ 
lich den Werth der Diamanten ſo, daß im Fall ſie uͤber 1 Karat 
(4 Gran) wiegen, das Quadrat des Gewichts mit 190 Fr 
multiplizirt wird. 

Im Laufe der zweiten Haͤlfte des Jahres 1834 wurden in 
Rußland über 142 Pud Gold, und über 47 Pud Platina ge 
wonnen, und zwar auf den Kaiſerlichen über 66 Pud Gold, 
und nur 13 Loth Platina, dagegen auf den Privathuͤttenwer⸗ 
den über 75 Pud Gold und über 47 Pud Platina. Unter den 
Privatwerken lieferten die größte Ausbeute an Gold die Wer⸗ 
chiſetskiſchen, dem Garde⸗Cornet Jacowleff gehoͤrig, nämlich 
über 23 Pud, und an Platina, die Kreſtowosdwiſchenskiſchen, 
gehörig der Gräfin Polier, nämlich über 33 Pud. 

Die Kraft des Ukaſes vom 19. Juli 1830, durch welchen 
es der Griechiſch-Ruſſiſchen Geiſtlichkeit unterſogt wird, in 
Zukunft Ehen einzufegnen, wenn der Braͤutigam noch nicht‘ 
achtzehn und die Braut noch nicht ſechszehn Jahre alt find — 
welcher Regel bereits die Griechiſch⸗Uniirte und die Evangeli⸗ 
ſche Confeſſion folgen — iſt auch auf die Individuen Roͤmiſch⸗ 


Katholiſcher und Armeniſch⸗Gregorianiſcher Eonfeffion wle 


auch auf die dem Ruſſſſchen Reiche untergebenen Mahomedaner 
ausgedehnt worden. 


Im Kaſanſchen Lehrbezirk ſollen von nun an regelmaͤßig, 


meteorologiſche Beobachtungen angeſtellt, und das zum Ankauf 

der, Inſtrumente erforderliche Geld aus den oͤkonomiſchen 

Summen für die genannten Lehranſtalten bezogen werden. 
Großbritannien. 

London, 18. April! Sir R. Peel empfing vorgeſtern, 
nach feiner Ruͤckkehr von Oatlands, in Prini⸗Gardevs die 
Beſuche mehrer der vorigen Miniſter. Nach der Angabe des 
Standard ſollte Sir Robert in Folge einer vertraulichen Mit⸗ 


theilung von Sr, Majeſtaͤt, — die ſich wahrſcheinlich blos 


auf die weitere Vertagung des Parlaments bezog, da von ei⸗ 
ner anderweitigen Mittheilung bis heute in den Blättern, wel! 
che die Organe des vorigen Miniſteriums waren, nichts ver⸗ 


lautet, — nach London zuruͤckgekehrt fein. — Auch von der; 
Univerſität Cambridge iſt eine Addreſſe an den König einge⸗ 
gungen, worin S. Majeſtaͤt erſucht werden, Sir Robert Peel 


als: Premier⸗Miniſter beizubehalten: 


Im Morning Advertiſer wird unter andern auch 
folgender Gerüchte erwähnt: Herr Spring Rice, Hr. Ellice 
und Lord Palmerſton ſollen zu Paris creirt, die Lords Dun⸗ 
cannon, Mulgrave und Morpeth und Herr P. Thompſon zu 
Mitgliedern des neuen Kabinets ernannt, 
viele andre die Repraͤſentanten großer Abtheilungen der Refot⸗ 
mer, Lord Brougham interimiſtiſcher Lord⸗Kanzler und Lord 
John Ruſſel miniſterieller Wortfuͤhrer im Unterhauſe werden. 
— Die Morning Poſt ſagt: „unter den Gerüchten, 
welche dleſer Tage hier im Umlaufe waren, hoͤrten wir auch 
das: der Marquis von Angeleſea ſolle hierher beſchieden 


werden, um dem Lord Hill, der, nach den Whig⸗Zeitungen, 


O'Connell und 


zu reſigniren im Begriff fein ſoll, als Ober⸗Befehlshaber der 


Armee zu folgen.“ 

Graf Grey ſoll, wie hieſige Blätter berichten, am Dien; 
ſtage von hier auf ſeine Guͤter abgereiſt ſein. Die Zeitungen 
der Whig Partei wollen darin einen Beweis finden, daß die 
miniſteriellen Arrangements ſchon ſo weit gediehen ſeien, um 
ſeiner Mithuͤlfe nicht mehr zu beduͤrfen. Die Tory⸗Preſſe 
aber iſt anderer Meinung. „Se. Herrlichkeit!“ ſagt die 
Morning⸗Poſt, „hat, wenn wir recht unterrichtet find, 
vor ſeiner Abreiſe ein Schreiben an den mit der Bildung eines 
neuen Kabinets beſchaͤftigten Edelmanns gerichtet und ibm 
wiederholt, auf welchen Grundlagen er die neue Verwaltung 
zu unterſtuͤben bereit ſei. Er hielt es auch für unangemeſſen, 


die Prinzipien anzuführen, welche ihn noͤthigen würden, ihr 


feinen Be ſtand im Parlament zu verſagen. Einem Miniſte⸗ 
rium, aus welchen Perſonen es auch beſtehen möchte, Eönng 
er, ſo ſagte Se. Herrlichkeit, wenn es ſich, mittelbar oder 
unmittelbar, mit dem „Erz- Agitator“ in einen Vertrag oder 
Verſtaͤndniß eingelaſſen habe, feine Unterſtuͤtzung oder Zuſtim⸗ 
mung nicht gewähren, Lord J. Ruſſell ſoll darauf erwiedert 
haben, daß es unmoͤglich waͤre, ein Miniſterium zu bilden, 
das ſich ohne eine folche Verſtaͤndigung, gegen die ſich der 
edle Graf fo eptſchieden erklaͤrt habe, zu halten vermoͤchte.“ 
Der Globe entgegnet hierauf: „Es iſt irgendwo die alberne 
Behauptung aufgeſtellt worden, Lord Grey habe den miniſte⸗ 
riellen Anordnungen, 


welche jet unter Lord Melbourne's 


Leitung getroffen werden, ſeinen Beiſtand und ſein Vertrauen 


entzogen. Ein ſehr guͤnſtiges Zeichen fuͤr den gluͤcklichen Fort⸗ 


gang jener Arrangements iſt, daß die Organe der ihnen feindlis 


chen Faktion genöthigt find, 
grundloſer Erdichtungen ihre Zuflucht zu nehmen. 
kann angelegentlicher bemuͤht fein, die Bildung eines Mint 
ſteriums unter der Praͤſidentſchaft Lord Melbournes zu befoͤr⸗ 
dern, als Lord Grey. Er iſt entſchloſſen, ein ſolches Mir 
niſterium aufs kraͤftigſte zu unterftügen; und was die andern 
Geſchichten in Betreff des „Erz⸗Verräthers““ anbelangt, die 
in jenem Artikel mit dem angeblichen Abfall Lord Grey's von. 


zu dem verzweifelten Mittel 
Niemand 


ſeiner Partei in Verbindung gebracht werden, ſo ſind ſie eben 


ſo ungegruͤndet.!“ Im Standard beſindet ſich dieſelbe Ans 
gabe, wie in der Morning Poſt. „Es erheben ſich,“ fage 
dieſes Blatt, „mmer mehr Schwierigkeiten um die Kabinet⸗ 
Fabrikanten. Lord Grey hat ihnen geſagt, daß ſie auf ſeinen 
Beiſtand und auf ſeinen Rath nicht mehr rechnen ſollten; Bik⸗ 
kerſteth hat die Siegel abgeichnt ; Campbell will fie auch nicht, 
und nun iſt zu Brougham geſchickt worden.“ Was den letz⸗ 
ten Punkt betrifft, fo ſagt auch der Courier, es ſei das 
Geruͤcht im Umlauf, daß Lord Brougham wieder Lord⸗Kanz⸗ 
ler werden ſollte, 


er, will es aber durchaus nicht glauben. 


a 


„Nfemand,“ bemerkt dieſes Blatt, „hat nur halb fo viel ges 
than, um das vorige Whig⸗Miniſterium zu Grunde zu rich⸗ 


teu, wie Lord Brougham; und wir behaupten dreiſt, daß, 


wenn er wieder auf den Wollſack zu ſitzen kommt, das zweite 
Minifterium Lord Melbourne's noch von kuͤrzerer Dauer fein 
wird, als das erſte.“ So entruͤſtet der Courier ſich uber die 
ſes Gerücht zeigt, fo beifaͤlig nimmt er dagegen ein anderes 
(bereits geſtern erwaͤhntes) auf, nämlich daß Sir John Hob⸗ 
houſe erſter Lord der Admiralität werden ſolle. „Keine Er⸗ 
nennung“, ſagt er, „wuͤrde populaͤrer ſein. Sir Joh'ns Ge⸗ 
ſchaͤftsthaͤtigkeit und einnehmendes Weſen eignen ſich ganz vor 
zuͤglich zu dieſem Poſten. Indeß iſt dies noch ein eben fo um 
sicheres Geruͤcht, wie alle andere Angaben von bereits erfolge 
ten Ernennungen.“ i i 

Dem Bericht der Kommtſſlon uber die Munizipal⸗ 
Corporat ionen iſt ein langer Proteſt des Sir Francis 
Palgrave, eines der Kommiſſarien, gefolgt, der in vielen 
Punkten von den Anſichten feiner Kollegen abwich. — Am 
Mittwoch wurden die Packhäuſer und andere Gebäude der 
Oſtindiſchen Compagnie in Crutchedfriars und der Billiter⸗ 
Strafe für 86,500 Pfund verſteigert; fie follen nun zur Auf⸗ 
nahme der aus Indien und China kommenden Ladungen ver 
miethet werden. n 

Parlaments Verhandlungen. Oberhaus 
Sitzung vom 18. April. Um 5 Uhr nahm der Lord» 
Kanzler (Lord Lyndhurſt) ſeinen Sitz auf dem Wollſack ein. 
Das Haus war gedraͤngt voll von Pairs. Lord Melbourne, 
der Marquis von Lansdowne, Graf Mulgrave, Graf Albe⸗ 
marle, Graf Errol, der Herzog von Norfolk und Lord Auck⸗ 
land nahmen ihren Sitz auf den Miniſterbaͤnken. Der Her⸗ 
zog von Wellington, der Herzog von Cumberland, der Her⸗ 
zog von Buckingham, der Graf Aberdeen, der Graf Roß⸗ 
Ipn, der Marquis von Londonderry und der Herzog von Gor⸗ 


don ſetzten ſich auf die Oppoſitions⸗Seite des Hauſes. Lord 
Brougham nahm auf der miniſteriellen Seite Platz, dicht 


henter den Baͤnken des Schazames. Nachdem einige Bitt⸗ 
ſchriften überreicht waren, erhob ſich Lord Melbourne und 
machte die Anzeige von feiner Ernennung zum 
erſten Lord des Schatzes, ſo wie von der feiner 
Kollegen im Kabinet. Er fügte hinzu, daß es jetzt 
nicht an der Zeit ſei, ſich über die großen zahlreichen Schwie⸗ 
rigkeiten zu verbreiten, die bei det Zuſammenſetzung des Ka⸗ 
binets hätten überwunden werden muͤſſen, fo wenig, als über 
die Grundlagen, auf welchen die neue Verwaltung gebildet 
worden, mehr zu ſagen, als daß es dieſelben Grundfäße der 
Reform und Erſparung ſeken, welchen die echten Freunde des 
Vaterlandes zugethan wären, und welche die Mehrheit des 
Volkes fordere. Was dle große Frage in Hinſicht des Kir⸗ 
chen weſens betreffe, welche das Parlament in der letzten Zeit 
juſonderheit beſchaͤftigt, fo erſuche er Ihre Herrlichkeiten, dem 
Lande verſichern zu wollen, daß alle Maßregeln, die dieſerhalb 
entworfen wuͤrden, die Forderung der wahren Religiöſität im 
ganzen Königreiche zum Ziele haben ſollten. Lord Alvanley 
fragte hierauf, ob es wahr fet, daß ſich der edle Lord bei der 
Zaſammenſetzung feines Kabinets des mächtigen Beiſtandes 
D’Connel?3 und feines Partei bedient habe, da es ihm un⸗ 
möglich ſcheine, daß dieſe Individuen dem neuen Miniſterium 


ihre Beipflichtung gegeben haben würden, ohne in einigen 


Punkten zufriedengeſtelt worden zu fein? Lord Brougham 
ſprach hier dazwiſchen und aͤußerte, daß biefe Frage unpaſſend 


ſei und nicht beantwortet zu werden brauche; allein Lord 
Melbourne that es dennoch, indem er erklärte, daß er 
nicht offener antworten koͤnne, als wenn er ſage, daß er in 
keinem Stucke mit den Meinungen des Herrn O'Connell über 
einſtimme, daß er nicht wiſſe, ob derſelbe ſein Verfahren gut 
heiße oder nicht, indem er keine Bemuͤhung irgend einer Arx 
angewendet habe, um ſich deſſen Beiſtand zu verſchaffen, 
auch nichts geſagt oder gethan, was zu einer ſolchen Annahme 
berechtigen könnte. Er erklärte dann noch, daß er vollig bel 
den Grundſaͤtzen zu beharren gedenke, zu denen er während 
feines vorigen Miniſteriums ſich bekannt habe. Dem Herzogs 
von Buckingham war dies nicht genuͤgend; er verlangte eine 
unumwundene Erklarung von dem Premier⸗Miniſter, ob ders 
ſelbe Maßregeln zur Abhülfe der Beſchwerden über das Jr 
laͤndiſche Zehnten⸗Syſtem und zur Verwendung des Ueber⸗ 
ſchuſſes der Kirchen⸗Einkuͤnfte zu andern als kirchlichen Zwek⸗ 
ken vorzuſchlagen denke. Lord Melbourne erwiederte, ob⸗ 
ſchon es voreilig fein wurde, ſich hieruͤber ſchon jetzt im Eine 
zelnen auszulaſſen, fo halte er ſich doch für verpflichtet, ſi ch 
in dieſen Stücken an das Spſtem zu halten, 
welches durch die letzten Reſolutionen des Hau⸗ 
ſes der Gemeinen ausgeſprochen worden ſei⸗ 


Der Marquis von Londonderry kündigte an, daß er beim 


Wiederanfange der Sitzung eine Petition von 60,000 Prote⸗ 
ſtanten aus dem Norden Irlands dem Hauſe vorlegen werde. 
Er wolle ſich, ſagte er, jetzt noch der Unterſuchung enthalten, 
ob Miniſter, die ſich früher nur durch die Maͤßigung der kon⸗ 
ſervativen Partei eine Zeit lang hätten erhalten koͤnnen, die 
Leute waͤren, welche fetzt die Dinge zu einem 
erwünſchten Ausgange führen koͤnnten, ſo er⸗ 
freulich es ihm auch immer zu vernehmen geweſen, daß der 
edle Lord ſich vorgenommen, O'Connell und deſſen Anhänger 
von dem Rathe des Königs auszuſchließen. Lord Melbourne 
machte darauf bemerklich, daß er das Wort ausſchließen 
nicht gebraucht habe. Der Marquis von Londonderry 
verſetzte, er habe auch weiter nichts nichts ſagen wollen, als 
daß man daraus, daß öffentliche Verſammlungen und Diners 
ſtattgefunden, bei welchen ſowohl Herr O'Connell und ſeine 
Partei als der edle Staats⸗Sekretaͤr des Innern (Lord Ruſſell) 
gegenwartig geweſen, wohl auf eine Union zwiſchen O'Connell 
und dem Minifterium Hätte ſchließen koͤnnen, und daß er ſich 
daher ſehr glücklich ſchaͤze, im Angeſicht dieſes Hauſes und 
des Landes von Seiten des edlen Viscount das Beſtehen einer 
ſolchen Union leugnen zu hören. Das Haus vertagte ſich ſo⸗ 
dann bis zum Donnerſtag, den 30ſten d. M., mit dem Vorbe⸗ 
halt, daß vor dem 12. Mai kein oͤffentliches Geſchaͤft vorge » 
nemmen werden ſoll. 0 
Unterhaus. Sitzung vom 18. April. Nach elner 
kurzen Debatte uber einige, die Offiziere der Oſtindiſchen Kom: 
pagnie betreffenden Angelegenheiten betrat Sir Ro b. Peel 
um 4 Uhr das Haus und ging zuerſt nach den Miniſterbaͤnken 
degab fich aber ſogleich auf die Oppoſitions⸗Seite des Haufes, 
wo er feinen Sitz einnahm. Sobald diejenigen Mitglieder, 
welche die Verwaltung des ſehr ehrenwerthen Baronets unter⸗ 
ftügt haben, und noch auf der miniſteriellen Seite des Hauſes 
ſaßen, dies wahrnahmen, verließen le allmälig ihre Plaͤtze und 
fegten ſich auf die Oppoſttions⸗Baͤnke. Hiernach bot das Haus 
etwa eine halbe Stunde lang einen merkwürdigen Anblick dar. 
Die Miniſter⸗Bänke und die unmittelbar hinter denſelben be⸗ 
findlichen Pläge waren leer, während man * w Oppoſitions⸗ 
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Seite Mitglieder aller Parteien erblickten Med Stanley war 
nicht zugegen, aber Sir J. Graham ſtand an der Barre und 
unterhielt ſich mit einigen konſervativen Mitgliedern. Einige 
Mitglieder, welche ſeit dem Anfang der Seſſion auf den von 
Lord Stanley und ſeinen Freunden eingenommenen Baͤnken 
ſaßen, blieben auf ihren Sitzen, und mehre Konſervative, wor⸗ 
unter der Marquis v. Chandos und Sir R. Inglis, ſchloſſen 
ſich ihnen an. Herr O'Connell, feine Söhne und die zu ſei⸗ 


ner Partei gehörenden Irlaͤndiſchen Mitglieder nahmen ihre 
gewoͤhnlichen Sitze auf der Oppoſitions⸗Seite ein, und blieben 


dort bis zum Eintritt der neuen miniſteriellen Partei. Um 
halb 6 Uhr trat Herr Baring mit einer großen Anzahl Mitglie⸗ 
der der alten Whig- Partei ein, worauf das Haus ſogleich in 
Bewegung gerieth. Herr O'Connell und eine große Zahl 
Reformer nahmen nun ihre Sitze auf den miniſteriellen Banken 
ein. Herr O'Connell, Herr Tooke und mehre Mitglieder der 
ultra⸗liberalen Partei ſetzten ſich auf die Miniſter⸗Bank. Nach 
einigen Minuten war die Ordnung wieder hergeftellt. Ob⸗ 
gleich während der Zeit, wo das Haus vertagt war, Verzeich⸗ 
niſſe des neuen Miniſteriums ſehr angelegentlich verbreitet 
wurden, ſo waren die Mitglieder doch aͤußerſt geſpannt auf die 
offizielle Anzeige von der Miniſter⸗-⸗Bank. Herr Baring 
trug auf die Erlaſſung folgender neuer Wahl⸗Ausſchreiden an; 
Für die ſuͤdliche Abtheilung von Devonſhire, an die Stelle des 
Lord John Ruſſell; fuͤr die Stadt Cambridge, an die Stelle 
des Herrn Spring Rice; fur die nördliche Abtheilung von 
Northumberland, an die Stelle des Lord Howick; für die 
Stadt Nottingham, an die Stelle des Sir John Hobhoufe; 
für Mancheſter, an die Stelle des Herrn Poulett Thomſen; 
für die Stadt Edinburg, an die Stelle des Sir John Camp⸗ 
bell; für Penryhn und Falmouth, an die Stelle von A. M. 
Rolfe; für Kirkeudbright an die Stelle des Herrn Cutlar Fer⸗ 
guſſon; für Totneß, an die Stelle von Lord Seymour; für 
Newport, an die Stelle des Herrn Ord; für Stirling, an die 
Stelle des Lord Dalmeny; fuͤr Elgin, an die Stelle des Ober⸗ 
ſten Hayz fuͤr Leith, an die Stelle des Herrn J. A. Murray; 
fuͤr Dundee, an die Stelle von Sir Henry Parnell; fuͤr 
Caſhel, an die Stelle des Herrn Serjeant Perrin; für Dun⸗ 
garvon, an die Stelle des Herrn O'Longhlen; fuͤr Clackman⸗ 
nanſhire, an die Stelle des Admirals Adam. Nach Verle⸗ 
ſuung dieſer Wahl⸗Ausſchreiben trug Herr Baring darauf an, 
daß ſich das Haus bis zum Montag vertagen ſollte, an wel⸗ 
chem Tage er dann eine fernere Vertagung bis zum 12. Mai 
beantragen wolle. Herr Hume erwiederte, er hoffe, die mi⸗ 
ulſteriellen Arrangements ſeien vollſtaͤndig getreffen und es 
werde keine Verzögerung der Geſchaͤfte mehr flattfinden. Die 
Antwort des Herrn Baring konnte nicht deutlich verſtanden 
werden, doch glaubte man, daß fie bejahend geweſen ſei. Das 
Haus vertagte ſich hierauf. f 
Unterhaus. Sitzung vom 20. Apritr In die⸗ 


ſer Sitzung entſpann ſich noch eine ziemlich lebhafte Debatte 


» ‚über die Vertagung des Hauſes. Oberſt Sibthorp hatte 
naͤmlich angezeigt, daß er wider den Antrag des Sir F. Ba⸗ 
ring, die Sitzungen bis zum 12. Mai zu ſuspendiren, pro⸗ 
teſtiren wolle. 
die neuen Wahlen, z. B. die ſeines edlen Freundes, des Lords 
Morpeth, nothwendig erſt entſchieden fein müßten, ehe das 
Haus mit den gewohnlichen Geſchaͤften fortſchreiten konnte. 
Ob ſrſt Sibthorp erwiederte in einer ſehr leidenſchaftlichen, 
haͤuſig durch das Gelaͤchter des Hauſes unterbrochenen Rede, 


er 
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Letzterer begründete feinen Antrag darauf, daß 


— 


daß die Herren nicht Tage, daß fie Monate noͤthig hiden wüc⸗ 
den, ehe fie vorbereitet fein koͤnnten, dieſem 


Hauſe die Stirn zu bieten, und ſchloß damit, daß 
der Himmel werde 


er die feurige Hoffnung ausſprach, 
das Land bald von einer ſolchen Bande befreien. 
(Gilaͤchter.) Herr O'Connell, auf den Oberſt Sibthorp 
inſonderheit angeſpielt hatte, antwortete ihm ſehr gut gelaunt, 
indem er ihm für ſeine wohlgemeinten Spaͤße dankte. Es 
wurden hieraaf mehre Antraͤge angekuͤndigt. Das Haus vee⸗ 
tagte ſich darauf bis zum 12. Mai. BR 

Folgendes iſt das Schreiben der Staats Zeitung aus 
London, 21. April. Das neue Miniſterium ift 
nun definitiv kosſtituirt. Am Sonnabend um halb 
2 Uhe kam der Koͤnig von Windſor nach der Stadt und hielt 
um 2 Uhr im St. James⸗Palaſt ein: Geheime ⸗Raths⸗Ver⸗ 
ſammlung, in welcher die Mitglieder des vorigen Miniſteriums 
ihre Amtsſiegel in die Haͤnde Sr. Maj ſtaͤt niederlegten. Sit 
Robert Peel und der Herzog von Wellington blieben nicht 
über zehn Minuten im Palaſte. As fie ſich entfernten, 
wurden ſie, wie der Courier ſagt, vom Volke mit einigem 
Applaus begleitet. Lord Melbourne ſoll bei ſeiner An⸗ 
kunft im Palaſte von der verſammelten Menge mit gro⸗ 
ßem Beifall empfangen worden fein. Nachdem der Ko: 
nig darauf dem Grafen von Wilton und dem Lord Hill Au⸗ 
dienz ertheilt hatte, fand eine neue Geheime Raths⸗Verſamm⸗ 
lung ſtatt, welcher Viscount Melbourne, der Marquis von 
Lansdowne, Biscount Duncannon, Lord John Ruſſell, Vis⸗ 
count Palmerſton, Herr Charles Gramt, Sir John Hodhou⸗ 
fe, Herr Poutest Thomſon, Lord Auckland, Lord Helland, 
der Graf von Mulgrave und Herr Spring Rice beiwohnten. 
Es wurden ſodann die Veeeidigungen der einzelnen Mitglieder 
des neuen Kadinets vorgenommen, und um halb 6 Uhr begab 


ſich der König wieder nach Windſor. Se. Majeſtaͤt werden nicht 
vor Donnerſtag in London zuruck erwartet. Das Miniſterium 


beſteht nun, nach der von den heutigen Zeitungen gegebenen 
Liſte, aus folgenden Mitgliedern: 1) Mitglieder, die im Ka⸗ 
binet Sitz und Stimme haben: Lord Melbourne, erſter 
Lord des Schatzes; Lord Lansdownne, Pläſident des Gr 


beimen Raths; Lord Auckland, erſter Lord der Admiral⸗ 


kat; Lord Holland, Kanzler des Herzogthams Lancaſter; 
Lord Duncan on, erſter Kommiſſaͤr der Forſten und Wal⸗ 


dungen und Großſiegelbewahrer; Lord John Ruſſell, 


Staats⸗Sskretaͤr des Innern; Lord Palmerſton, Staats’ 
Sekretär der auswärtigen Angelegenheiten; Herr Charles 
Grant, Kolonial: Sekretär ; Sir J. Hobhouſe, Prafk 
dent der Oſtindiſchen Kontrolle; Lord Howick, Kriegs⸗Se⸗ 
kretär; Herr Poulett Thomſon, Praͤſident der Handels 
Kammer; Herr Spring Rice, Kanzler der Schaßkammer. 
2) Mitglieder, welche nicht Kabinets⸗Miniſter ſind: Graf 
Mulg rave, Lord⸗Lieutenantvon Irland; Lord Plunkett, 
Lord⸗Kanzler von Irland; Viscount Morpeth, erſter Se 
kretaͤr für Irland; Marquis von Conningham, Gene⸗ 
ral⸗Poſtmeiſter; Marquis von Wellesley, Lord⸗Kammer⸗ 
herr; Herzog von Argyle, Lord⸗Stewardz Graf v. Al⸗ 
bemarle, Ober⸗Stallmeiſter; Sir H. Parnell, Gene 
ral⸗Zahlmeiſter der Armeen und Schatzmeiſter der Marine; 
Herr Labouchere, Vize⸗Praͤſident der Handels⸗Kammer 
und Münzmeiſter; Lord Seymour, Herr Stewart und 
Hr. Ord, Lords des Schi Lord Dalmenp, Sir Wil⸗ 
(Ham Parker, Capetän Elliot und Sir T. Troudbrid⸗ 


ge, Lords der Admfralltaͤt; Herr Baring und He. Stan⸗ 
key, Sekretäre des Schatzamts; Herr Charles Wood, 


Sekretär der Admiralitaͤt; Herr Robert Gordon und Hr. 
Vernon Smith, Sekretaͤre der Oſtindiſchen Kontrolle; 
err R. C. Ferguſſon, General⸗Ad vokat; Obeiſt Leih 
eur, Sekretär des Feldzeugamts; Sir Rufane Donkin, 
eneral⸗Inſpektor des Feldzeugamis; Herr For Maule, 


- Unten» Sekretär im Departement des Innern; Sir G. Grey, 


Unter⸗Sekretaͤr im Kolonial⸗Departement; Sie J. Cam p⸗ 
bell, Generals Prokurator; Herr Rolfe, General⸗Fiskal; 


Herr Murray, Lord» Advokat für Schottland; Herr Eur 


ningham, General⸗Fiskal für Schottland; Hr. Perrin, 


General Prokurator für Irland; Herr O'Longhlen, Ge⸗ 


neral⸗Fiskal füe Irland; Herr Young, Privat Sekretär 
des Lord Melbourne; Herr Charles Gore, Privat: Sr: 
kteraͤr des Lord John Ruſſell, und Hr. George Arbuth⸗ 
not, Privat Sekretaͤr des Herrn E. J. Stanley. Ueber die 
Beſetzung des Lord⸗Kanzler⸗Amts iſt noch nichts Definitides 
angeordnet: nur fo viel ſcheint gewiß, daß Lord Brougham 
dieſen Poſten nicht wieder erhalten wird. Das große Sie: 
gel befindet ſich noch in den Haͤnden des bisherigen Lord⸗ 
Kan lers Lyndhußſt, in deſſen Wohnung denn auch 
Sir J. Campdell als General⸗Prokarator vereidigt worden 
ft. Auf den Liſten des neuen Mimniſteriums findet ſich der 
Titel eines Lord⸗Kanzlers gar nicht, und man zweifelt nicht 
daran, daß dieſes Amt in feiner bisherizen Bedeutung abs 
geſchafft werden wird. Das Praͤſidium im oberſten Reichs- 
gericht, dem Kanzlei⸗Gerichtshofe, wird nämlich von dem 
MPeäſidium im Oberhauſe und dem Juſtiz⸗Miniſterium ges 
trennt, das große Siegel aber vorlänfig dreien Kommiſſa⸗ 
rien übergeben werden. “) 33 
Man wundert ſich, weder den Namen des Grafen Spen⸗ 
cer, noch den des Herrn Ellice auf der Liſte der neuen Mini⸗ 
ſter zu finden. Die Times hebt beſo ders hervor, daß man 
weder den Grafen Grey, noch Lord Stanley, noch Sir Ja⸗ 
mes Graham in dem neuen Miniſterium erblicke. Eben die⸗ 
ſes Blatt behauptet, Lord Brougham ſei ganz von der Ver⸗ 


waltung ausgeſchloſſen, und Herr Ellice habe ſeiner Kraͤnk⸗ 


lichkeit wegen nicht in das Kabinet eintreten wollen. Der 
Courier glaubt, daß auch die Herren Ward und Henry 
Lptton Bulwer Anſtellungen in der neuen Verwaltung erhal⸗ 


‚ten werden. 
Nach Privatnachrichten, die wir fo eben erhalten haben, 


und die mit der oben gegebenen Liſte uͤbereinſtimmen, würde L. 
Brougham dennoch in das Amt des Großſiegelbewahrers 
und des Präfidenten des Hauſes der Lords eintreten. Von 
zwei Kommiſſarien des großen Siegels wird freilich auch da⸗ 
rin geſprochen, und es werden als ſolche Sir Charles Pe⸗ 


pys und Sir L. Shedwell genannt, die vielleicht mit L. 


Brougham zuſammen die Kommiſſion des großen Siegels bil⸗ 
den dürften. — In derſelben Korreſpondenznachricht wird noch 
Admiral Adam unter den Lords der Admiralität genannt. — 
Ein Ueberblick über das Verzeichniß des neuen Minister tums 
zeigt nur wenige Namen der gemäßigten Whigs, von denen, 
Da Lord Grey ſich unter der neuen Kombination nicht 
findet, die Lords Lamdsdowne und Auckland als die Re⸗ 
praͤſenkanten anzufcthen ind. Ihre Aemter find jedoch von ges 
ringerer praktiſcher Wirkſamkeit. Den Uebergang von den gemä⸗ 
ßigten bis zu den entſchiedenſten Whigs wurden Lord Mel⸗ 
bourne und Herr Spring Rice bilden. Lord Mul⸗ 
grape insbeſondere iſt ein enkſchiedener Freund und Anhän⸗ 
ger O'Connells, 
korkfährt, indem fie ihn in einer ihrer neuſten Nummern als 


den infernaltzchen Jupiter Englands bezeichnet. Ned. 


auf den die Times alle Schuld zu wälzen 
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Die Times macht die Bemerkung, daß in dem neuen 

Kabinet die ariſtokratiſchen Elemente überwiegend 
ſeien, und bezeichnet dies als ein charakteriſtiſches Merkmal der 
Geſinnung der Whigs. Aus einem Artikel der Morning 
Chronicle ſcheint faſt hervorzuleuchten, daß dieſe Anſicht 
der Times nicht unrichtig iſt, denn jenes Blatt demonſtrirt 
dem Standard vor, daß die Macht der Konſervativen mehr in 
der Ariſtokratie zweiten Ranges, die der Whigs aber in der 
Ariſtokratie erſten Ranges liege, denn wenn man das Eln⸗ 
kommen der Mitglieder des Oberhauſes etwa zu 3 Millionen 
Pfund Sterling veranſchlage, fo kaͤme ungefähr die Hälfte 
dieſes Einkommens auf ein Dutzend Whigs dom hohen Adel, 
nemlich auf die Herze ge v. Devonſhire, Bedford, Cleveland, [NH 
folk, Suthrriand, den Marquis von Weſtminſter, den Gra⸗ 
fen Figwillian, den Grafen Derby und vielleicht noch vier an⸗ 
dere Pairs: die konſervative Partei aber umfaſſe einen großen 
Theil des aͤrmeren Adels, Perſonen, die ihr Auskomwen 
hauptſaͤchlich durch Anſtellungen in der Kirche, in den Kolonieen, 
in der Armee und Marine und in der Diplomatie fanden, 

Die fremden Botſchafter und Geſandten verſammelten ſich 
geſters Nachmittags im auswaͤrtigen Amte und wurden bei 
Lord Palmerſton, als Staats: Sekretär für die auswärtigen 

Angelegenheiten, introduzirt. Einige Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps beſuchten fpäter auch den Premier⸗Miniſter 
Lord Melbourne in ſeiner Amtswohnung. 

Lord John Ruſſell hat eine Addreſſe an eine frühe⸗ 
ren Konſtituenten in Devonſhire erlaſſen, worin er die Grund⸗ 
ſaͤtze darlegt, von denen er ſich bei feiner Oppofition gegen das 
votige Minſſterium habe leiten laſſen, u. an die Politik des vor 
gen Melodarneſchen Miniſteriums anknuͤpfend, auseinanders 
ſetzt, welche Grundſaͤtze er in Uebereinſtimmung mit jener als 
Mitglied der neuen Verwaltung befolgen werde. 

Der Indiſche Häuptling Muk Coonce (wie die Zeitungen 
jetzt feinen Namen ſchreiben), hat nun wirklich den Haupt⸗ 
zweck feiner Reiſe erreicht, nämlich die Entſchaͤdigung für eini⸗ 
ges von dieſer Regierung ſeinem Stamme abgekaufte Land. 
Er kehrt mit ſeiner Schweſter und den andern überlebenden 
Mitgliedern ſeiner Familie bald nach Amerika zuruͤck. Die 
Theaterunternehmer und Andere, welche ſich mit offentlichen 
Ausſtellungen abgeben, reißen ſich um ihn, daß er ſich für 
Geld der Menge oͤffentlich zeige, allein Sir Aug, d'Eſte (Sohn 
des Herzogs von Suſſer) welcher dieſe Fremdlinge unter ſei⸗ 
nen Schutz genommen, hat es nicht zugegeben. 

5 Frankreich. 

Paris, 18. April. Der König arbeitete geſtern mit dem 

Conſeils⸗Praſidenten und den Miniſtern des Handels und des 

Innern. — In den Elyſaͤiſchen Feldern hat man heute ange⸗ 
fangen, Vorbereitungen zu dem Namensfeſte des Königs zu 
treffen. — Herr Calderon, ein Mitglied der Spaniſchen 
Prokuradoren⸗Kammer, iſt in Paris angekommen. 

Mehre hieſige Blaͤtter machen die Bemerkung, daß das 
Bignonſche Amendement zu den Geſetz Entwürfe über die Nord⸗ 
Amerikaniſche Schuldforderung nicht blos von denjenigen Depu⸗ 
tirten verworfen worden iſt, die den Traktat unverſehrt erhalten, 
ſondern auch von denjenigen, die den Vereinigten Staaten gan 

nichts bewilligen wollen. Unter den Oppoſitions⸗Mitgliedern, die 

wider das gedachte Amendement geſtimmt, nennt man die Hen. 
Lafayette, don Tracy, Bureau du Puſp, von Grammont, von 

Sade, Koechlin, Ducos, Dufaure, Mass und Bignon 
aus Nantes. 7 2 N 


* 


— 1258 — 


In dee vorlögten Nacht und geſtern Morgen flel Hier ſtue⸗ Generdl Mitra und die ubrigen Generale fdllen ſedoch ihre 
ker Schnee, der an einigen Stellen den Boden mehre Zoll Kommandos unter den unmittelbaren Befehlen des Kriegs 
hoch bedeckte, und erſt gegen Mittag durch die Sonnenwaͤrme Minifters behalten. Valdez hat unbeſchraͤnkte Vollmacht em 
ſchmolz. ak halten, alle ihm dienlich ſcheinenden Maßregeln zu treffen, 

Ein Mann, der fruher das Bäckerhandwerk betrieben hattz, auch diejenigen Stabs- und Subaltern⸗ Offiziere zu entfew 
und ein kleines Zimmer in der Rue Pas de la Mule bewohnte, nen, die nicht fein Vertrauen haben moͤchten. In Folge die⸗ 
war ſeit dem 16. März nicht ausgegangen, fo daß man end⸗ ſes Dekrets iſt der General Valdez bereits nach Vittoria abge 
Ich auf die Vermuthung gerieth, er ſei geſtorben. Dieſe Vers reift, und neue Verſtaͤrkungen find dem Heere nach dem Kriegs⸗ 
muthung fand ſich beſtätigt, nachdem man die Thuͤre ſeines Schauplatze nachgeſchickt worden. - 
Zimmers aufgebrochen hatte: er ſaß todt in einem Lehnſtuhl, Eine andere Korreſpondenz aus Madrid vom 12 berſch⸗ 
Wahrſcheinlich vom Schlage getroffen, und der Leichnam war tet, daß Valdez am Iten Morgens um 3 Uhr in Begleitung 

ſthon in einen hehen Grad der Verweſung uͤbergegangem zweier Adjutanten die Hauptſtadt verlaſſen habe, um ſich über 
Zwei arme Leute, Namens Rollin und Menil, wurden mit der Valladolid und Burgos direkt nach Pampelona zu begeben, 

Beerdigung der Reiche beauftragt, und erhielten dadurch, dem Der General Don Valentin Ferraz hat interimiſtiſch des Porto, 
Herkommen gemäß, Auſprüche auf die Kleider, in denen der feuille des Kriegs⸗Miniſteriums erhalten. In Murcia haben 
Perſtorbene verfchieden war. Bis fanden in feinem Bette eis ähnliche ernſte Unruhen wie kuͤrzlich in Saragoſſa ſtattgehabt 
nen Beutel mit 500 Fr., die fie ſogleich dem Friedensrichter und find nur mitgroßer Muͤhe unterdrückt worden. Der Conſeiks⸗ 
des Stadtviertels uͤbergaben, und nachdem ſie ſpaͤter die Klei: Praͤſident, Hr. Martinez de la Roſa, hat in der Prokurado⸗ 
der an einen Trödler hatten verkaufen wollen, aber fie wieder ren⸗Kammer erklärt, daß 820 Kloͤſter eingezogen werden ſoll⸗ 
nuch Haufe getragen, weil er ihnen nur 3 Fr. dafuͤr geboten, ten, und daß man deren Ertrag zur Abtragung der National⸗ 
kanden fie fünf Bankbillets von 1000 Fr. in einer der Node ſchuld benutzen werde. Die Prokuradoren haben den miniſte⸗ 
taſchen. Die ehrlichen Leute beſannen ſich keinen Augenblick, riellen Vorſchlag in Betreff der Regulixung der innern Schuſd 
fandern trugen auch dieſes Geld zum Friedensrichteg, damit angenommen. N 5 
28 den Erben des Verſtorbenen verabfolgt werde. 5 Die Allgemeine Zeitung enthaͤlt folgende Betrachtungen 

Man ſagt, (wie wir ſchon geſtern andeuteten) der von ihres Turiner Korreſpondenten über die Spaniſchen Angelegen⸗ 
Hen. Mauguin in der Sitzung v. 17. d. produzirte Brief ſei heiten: die Miſſion des Generals Alava nach London, deren 
von Hrn, v. Polignac ſelbſt. Der Temps fest hinzu: „Was Wichtigkeit ſchon früher angedeutet ward, ſcheint durch die 
dieſem Gerücht Beſtaͤtigung und Glauben ſchafft, find die Worte Sendung bes Lord Elliot an Bedeutſamkeit zu gewinnen. We 
welche Hr, v, Polignae zu Hen. Mauguin geſagt hat, als der⸗ nigſtens iſt man hier nicht ganz mit jener Sendung einverſtan⸗ 
ſelbe im Jahre 1830 mit der Inſtruktion des Prozeſſes der den und meint, daß Lord Wellington nicht glücklicher nach 
Miniſter beauftragt war, dabei auch mit Herrn von Polig⸗ Außen als nach Innen zu wirken vermoͤge. Worin uͤbrigens 
nae öfters zuſammenkam, und ſich über Staatsangelegenhei⸗ Elliot's Auftrag beſteht, wird ſehr geheim gehalten. Das if 
tan mit ihm unterhielt. Als eines Tages von den Anſprü⸗ es aber eben, was glauben macht, daß bedingungsweiſe die 
chen der Amerikaner der Rede war, ſagte er naͤmlich: „Dieſe Beruhigung der Halbinſel von Don Carlos verlangt werden 
Zahlung leiſten Sie ja nicht! Ich habe die Sache genas unter⸗ ſoll, und feine Lage ſich verändern koͤnnte, falls er ſich wer 
ſucht; wie find nichts ſchuldig⸗““ Man erinnert ſich auch, gerte, darauf Ruͤckſicht zu nehmen. Man glaubt indeß zm 
daß Hr. Mauguin im vorigen Jahre dieſe Worte zitirte, und verſichtlich, daß nach ſo vielen Opfern, die Don Carlos und 
dabei der Rechtlichkeit und den Gefühlen von Nationalwuͤrde, feine Anhaͤnger gebracht, fie jetzt, wo ihnen die Hoffnung leuch⸗ 
welche der ehemalige Miniſter Karls X. in dieſer Angelegenheit tet, die Fruͤchte davon zu ernten, wo der Geiſt des Koͤnig⸗ 
an den Tag gelegt hatte, alle Gerechtigkeit widerfahren ließ. thums, der ſo tief in Spanien eingewurzelt iſt, nach und nach 

Trotz der 70 Jahre welche Hr. Pasquier zahlt, iſt er noch wieder an Kraft gewinnt, nicht aus bloßer Condescendenz für 
immer gelaunt und witzig. Mon erzaͤhlt folgendes unuüder⸗ die Engliſche Regierung inne halten und Vergleichs⸗Vorſchläͤge 
fegbare Bonmot von ihm, das er vor einigen Tagen der juns annehmen werden, Daß Lord Elliot nicht blos nach Spanien 
gen Gattin des Miniſter Thiers ſagte, als er ihr erklärte, gegangen iſt, um Maͤßigung anzuempfehlen und darauf hinzu⸗ 
daß die Damen keinen Zutritt bei den Verhandlungen des wirken, daß der Krieg einen minder grauſamen Charakter eu 
April⸗Prozeſſes haben wurden: „Vous voyez bien, Ma- halte, wie Einige meinen, geht ſchon aus dem Umſtande hew | 
dame, que les accuses n’ont pas de gräces à at- vor, daß die Königin, als fie dem Lord Wellington die Br 
tendre.““ gnadigung der auf dem Schiffe „Iſabella“ gemachten Gefam⸗ 

Ein Schreiben aus Kama (Candken) vom 17. Maͤrz mel genen anzeigen ließ, zugleich die Verſicherung von ferner zu 
det die Ankunft der Egyptiſchen Eskadre auf der Rhede von deobachtender Schonung gegen ale Kriegs⸗ Gefangenen gab, 
Sudaz fie beſteht aus 6 Linienſchiffen. Die Regierung von und Zumalacarreguy in der letzten Zeit den Wunſch, ſich gegen 
Kanea hatte den Beſchluß gefaßt, alle Erzeugniſſe von Mars ſeitig menſchlicher zu begegnen und Undewaffnete nicht zu opfern, 
feille nach Suda zurückzuſenden, um dort eine Quarantaine geaͤußert hat. Elliot's Auftrag möchte alſo mehr darauf hin 
von 15 Tagen zu halten. a - gehen, die Feindſeligkeiten ganz einſtellen zu machen, und, wie 
pan ben. zur Zeit der Griechiſchen Inſurrektion, beide kriegfuͤhrende Par⸗ 

In Madrid iſt, laut Nachrichten dom 11ten, ein vom teien dahin zu vermögen, daß mittelſt eines Kompromiſſes der 
7. Aprkl datirtes Dekret der verwittweten Königin erſchlenen, Streit fo weit geſchlichtet werde, daß man das bei Abſchluß 
das nunmehr definitiv den Krlegs⸗Miniſter General Valdeß des Quadrupel⸗Vertrags vorgeſetzte Ziel, ohne zu große Bir 
zum Oberbefehlshaber ſaͤmmtlicher Truppen in Navarra, den einträchtigung des Don Carlos und der Baskiſchen Provinzen, 
Baskiſchen Provinzen, Alt⸗Caſtitien und Aragonien ernennt. erreiche. Mit andern Worten, man will die Pacification Spa, 


N cso Canale im 71. Jahre ſeines Alters. 
vorigen Jahres vom Papſte zu dieſer Würde, mit dem Titel 


niens ohne Widerruf des Dektets Ferdinand VII. zu Gunfen 
ſeiner Tochter bewerkſtelligen. 5 
Der Sentinelle des Pyrenées vom 16. d. zufol⸗ 
ge, hätte Lord Elliot endlich die zu feiner Reiſe nach Spanien 
erforderlichen Geleits⸗Briefe erhalten. Am 17. wollte er, 
nachdem er jede Bedeckung abgelehnt, nach dem Hauptquar⸗ 
tiere des Don Carlos abreifen, 
Portugal 
Der Morning Herald theilt eine Korreſpondenz aus Liſ⸗ 
ſabon, vom 3. April mit, welcher zufolge dort am Tage vor⸗ 
her Unruhen ftattgefunden hatten. Das Volk war durch Pla⸗ 
kate gegen den ohnedies ſehr unpopufniren Herzog von Palmella 
aufgewiegelt worden. In den Plakaten gab man ihm Schuld, 
den Tod des Herzogs von Leuchtenberg veranlaßt zu haben, er⸗ 
fiens um dadurch der Verantwortung über eine von ihm vers 
wendete Summe von 2 Millionen zu entgehen; zweitens um 
ſeinen Sohn mit der Koͤnigin zu vermaͤhlen, und drittens, 


um, einer Uebereinkunft mit dem Herzog von Wellington ges 


maͤß, die Verfaſſung umzuſtuͤrzen. Dichte Volkshaufen ſam⸗ 
melten ſich vor dem Palaſt des Herzogs von Palmella, dem 
nur die Eatſchloſſenheit des Herzogs von Terceira, des Gra⸗ 
fen Villa Real und des Visconde de Sarre das Leben rettete. 
Der Erſtere, nämlich der Herzog von Terceira, ſtellte ſich den 
eindringenden Tumultuanten entgegen, redete fie an, entbloͤßte 


zuletzt ferne Bruſt u. rief, „Hier bin ich, toͤdtet mich; ich habe 


es verdient, weil ich ein ſolches Volk, wie ihr ſeid, frei mach⸗ 
te.!“ Der Haufen zog ſich endlich zuruͤck; ſpaͤter kamen eis 
nigeAbtheilungeneinientruppen hinzu u. ſtellten die Ruhe wieder 
ber, Auch an andern Stellen der Stadt wurden höhere Bes 
amten, die man für Freunde Palmella's hielt, angehalten 
und inſultirt. Uebrigens war die ganze Bewegung nur gegen 
den Premſer⸗Miniſter, nicht gegen die Kon gin gerichtet. Am 


3ten berathſchlagten die Kammern in geheimer Sitzung Über: 
de Thronfolge für den Fall des unbeerbten Abſterbens der Ko: 


nigin und über die Wieder⸗Vermaͤhlung derſelben; der Herzog 


von Leuchtenberg ſoll fie auf feinem Sterbebette gebeten haben, 


fih mit feinem jüngeren Bruder, dem Prinzen Mex, zu der⸗ 
mählen. Das Reſultat der Debatten war am 3. Abends noch 
nicht bekannt; Stadt und Umgegend waren ruhig. Fruͤheren 


Angaben von der Schwangerſchaft der Königin wird jetzt aufs 


beſtimmteſte widerſprochen. 
J tali en 
Rom, 11. April. Heute ſtarb hier der Kardinal Fran⸗ 
Er war erſt im Juni 


von S. Clemente, erhoben worden. 
S ch we de n. 

Stockholm, 16. April. Graf Eſterhazy hat das Com⸗ 
mändeurkreuz und Graf Zichy das Ritterkreuz des Nordſtern⸗ 
Ordens erhalten. i 

Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 1. April. 


Garden beſucht. Die durch des geheimen Kriegsraths, Ah⸗ 


med Fewſie Paſcha's, kenntnißreiche Bemühung angeſchafften 


ampf⸗Maſchinen der Gewehr-Fabrik, fo wie auch die im 


5 Verlaufe eines Monats angefertigten Gewehre und im Gieß⸗ 
hauſe gegeſſenen Kanonen, wurden alle von vorzüglicher Schoͤn⸗ 
heft und Guͤte befunden. In der nenen Kriegsſchule gab ein 
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SR Die Großwuͤrdentraͤger 
haben am 15ten des vergangenen Monats das Gießhaus, die 
Gewehr⸗Fabrik und die neu erbaute Kriegs⸗Schule fuͤr die 


Theil der Offiziere und der Mannſchaft der hohen Kommiſſton 


Schöne Proben ihrer binnen kurzer Zelt erworbenen militaͤriſchen 


Kenutniſſe. 
3 Afri k a. 

Kahira, 12. Febr. Die Peſt, die Aegypten 11 Jahre 
lang verſchont hatte, und die mehre Monate lang die Mauetm » 
Alexandriens nicht uͤberſchritt, fängt nun an, ſich über das 
ganze ungluͤckliche Land zu verbreiten. 
iſt nicht mehr von acht bis zehn, ſondern von zwanzig bis drek⸗⸗ 
ßig Peſtfaͤllen taͤglich die Redez die Peſt iſt unter den Kordons⸗ 
Trappen ausgebrochen, daher der Kordon ganz aufgeloͤſt worden. 
Auch ſcheint man genöthigt worden zu fein, die Maßregel, ſe⸗ 
des angeſteckte Haus zu bewachen und alle Einwohner deſſelben 
darin zu verſchließen, aufzugeben. Da naͤmlich die Araber 
und Tuͤrken an eine anſteckende Krankheit ohne Gottes Wilken 
nicht glauben, und daher eine fo harte Quarantaͤne ganz un⸗ 
teligioͤs und uͤberfluͤſſig fanden, fo ſuchten fie derſelben dadurch 
zu entgehen, daß fie ihre Todten verheimlichten, und fie ente 
weder in ihren Haͤuſern beerdigten oder bei der Nacht ins Wafe: 
ſer oder auch in die oͤffentliche Straße werfen ließen. Die Tod⸗ 
ten wurden von europaͤiſchen Aerzten unterſucht, und dieſes 
empörte, beſonders bei muſelmaͤnniſchen Frauen, das Volk 
aufs bitterſte. Auch hier (in Kahira ) hat man die erſten kom⸗ 
promittirten Haͤuſer bewachen laſſen, dann aber, vom Be 
ſpiele Alexandriens gewarnt, den Krankheits⸗Verdaͤchtigen volle 
Freiheit eingeraͤumt. Auch Ober⸗Aegppten iſt nicht mehr peſt⸗ 


frei, und ſchon hat ſich die Seuche bis nach Kenne hinauf ge⸗ 


zogen. Und da Kenne bekanntlich der Sammelplatz der Pilger 
iſt, die von dort nach dem am Rothen Meere liegenden Koſſeir 
ziehen, um nach Djidda ſich einzuſchiffen, fo iſt es nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß die Peſt Begleiterin dieſer Pilger war. — 
Noch fehlt ein Monat zur vollen wahren Peſtzeit, und ſie hat 
jetzt ſchon eine fo graͤßliche Kraft. Mehmed Ali iſt vor 10 
Tagen ſchon nach Ober-Aegypten im Gefolge mehrer Konſuln, 
und Jerahim Paſcha vorgeſtern allein nach den oͤſtlichen Pro⸗ 
vinzen des Delta abgereiſt. Letzterer iſt, trotz feiner beiſpiello⸗ 
fen Tapferkeit im Kriege, der Peſt willen doch ſehr verzagt und 
er ſoll geaͤußert haben, daß, wenn die Peſt ihm nachfolge, er. 
ſogleich nach Sprien zuruͤckkehren wuͤrde. 


Paris, 20. April. Heute ſchloß §proc. Rente pr., 
compt. 107. 45. fin cour. 107. 55. 3proc, pr. compt. 
81. 70. fin cour. 81. 80. Sproc. Neap. pr. Compt. 98. 
60. fin cour. 98. 70. proc: Span. 482. Zproc. 318 
Ausg. Schuld 222. Cortes 491. 2 proc. Holl. 57. 60. 

Frankfurt a. M., 23. April. Oeſterr. 5prot. Metall. 
1025. 1021 ;. Apide, 9773, 9648. 22 proc. 574. Br. Iproc. 
2515 Br. Bank: Aktien 1614. 1613. Part.⸗Oblig. 1403. 
1402. Looſe zu 100 Gulden 213 Br. Holl. 5proc. Oblige 
von 1832 101. 104: Poln. Loofe 702. Br. Sproc. 
Span. Rente 475. 47. Zproc. do, perp. 28 3c 283. 

Am 24. April war zu Wien der Mittelpreis dee 


Staatsſchuldverſchreibungen zu HpCt. in C. M. 10225: 
dett “ detto zu ApCt. in M, 9622 
Darf. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in M. 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in M. —— 3 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in CM. 593333 
Wiener Stadtbanko⸗Obligation zu 21 pCt. in CM. 


643575 
Banfartiea pr. Stuͤck 13433 in CM. . 


In Alexandrien ſelbſt 


— Nee 


Mitzsellen. 

In Biſchwis bei Ohlau vernichtete am 23. April ein 
großer Brand: 8 Bauergehöfte, 3 Hälslerſtellen, die Kö⸗ 
nigl. Förſterei und die Schm edeſtelle. Aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach iſt das Feuer boshafterweiſe angelegt worden, und 
griff auch fo ſchnell um ſich, daß nicht nur wenig gerettet 
werden konnte, ſondern ſelbſt der Bauer, bei welchem das 
Feuer (auf dem Schüttboden) entſtanden war, nebſt einem 
Adhrigen Mädchen verbrannte. 


Madame Schröder Devrient, deren Lauf auf ihren 
geoßen Kunſtreiſe wir in der letzten Zeit mindeſtens ebenſo auf⸗ 
merkſam beobachtet haben, als die Aſtronomen die Bahn ih⸗ 
tes Halleyſchen und neuen Kometens am Sternhimmel, iſt 

nach einer kleinen Diverſion von Leipzig nach Magdeburg wie⸗ 
der an den erſten Ort zuruͤckgekehrt, wo fie bereits am 25 ten d. 
die Julia in der Veſtalin geſungen hat, und alſo dem Breiten⸗ 
grade Breslau's, wo ſie mit immer ſteigender Sehnſucht er⸗ 
wartet wird, wieder um einige geographiſche Meilen naͤher ge⸗ 
rückt. n 

Wee zu erwarten ſtand, und wie auch ſchon geſtern Herr 
Hauptmann von Boguslawsky a priori dargethan, hat nun⸗ 
mehr Hr. Direktor Littrow in den oͤſtreichiſchen Zeitungen er⸗ 
klärt, daß die ihn betreffende Nachricht über den Haley’fchen 
Kometen durchaus erdichtet iſt. 

Berichtigung. In dem geſtrigen Artikel: Cirque 
Olympique, iſt zu leſen: voltigement aérien fl. 
V. aérienne. 5 


ae 
Anfangs May beginne ich drei deklamatorische 


Soirces, die binnen 12 Tagen beendet werden, 
Billets, drei ä 1 Rthl., sind bis zum 1sten, Schmie- 
debrücke Nr. 49 zu haben, später wird der Preis 
erhöht, Dr. Wittig, 


Verbindungs⸗Anzeige⸗ 
Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich: 
Pleß, den 22. April 1835. \ 
Emma Herodes, geborne Treblin. 
Carl Herodes, Juſtizamtmann. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Mit tief betrüͤbtem Herzen zeigt entfernten Verwandten 
und Freunden das am 24. d. M. 114 Uhr Vormittags er⸗ 
folgte Ableben meines theuern unvergeßlichen Gatten, des 
Königl. Knappſchafts⸗Arztes Doctor Medieinae Ban⸗ 
ner th, um ſtille Theilnahme bittend, hiermit ergebenft an. 

Königshütte, den 24. April 1835. 

Caroline Bannerth, geb. Schluſe, 
nebſt 3 Kindern. ; 


Todes Anzeige 
Am 27. d., Nachmittag um 5 Uhr, entſchlief nach langen 


ſchmerzvollen Leiden, ſanft und ruhig, unſer theurer, unver⸗ 


geßlicher Vater, Jo hann Traugott Ancke, in einem 
Alter von 55 Jahren 2 Monaten. — 9 57 
Bteslau, den 28. April 1835. . 
5 Die Hinterbliebenen. 


To des Anzeige. 

Heute Morgen um 11 Uhr, verſchied nach zwar kurzem, 
aber ſchweremLeiden unſere geliebte Mutter, Schwiegermut⸗ 
ter und Schweſter, die verwittwete Frau Caroline Schwei⸗ 
ber, geb. Beſſalié, in dem Alter von 44 Jahren. Dies 


zeigen wir hiermit unſern hieſigen und entfernten Freunden 


ir, ce 


und Verwandten, um flife Thoilnahme bitzend, mit tief des 
truͤbtem Herzen an. 8 
Breslau, den 27. April 1835. 
Amalie, verehelichte Els nee, 
geb. Schweitzer, als Kinder. 
Mathilde Schweitzer, 
L. S. Elsner, als Schwiegerſohn. 
Carl Beſſalié, als Bruder. 
Pauline, verwittwete Peirels, als 
Schweſter. 
Bei Georg Joachim Göfhen in Leipzig, iſter⸗ 
ſchienen und durch jede ſolide Buchhandlun in Breslau durch 


Ferdinand Hirt 

(Ohlauetr⸗Straße Nr. 80.) zu izchene 

Die wahre und die ſcheinbare Bahn des 
Halley ' ſchen Kometen 
bei feiner Wiederkunft im Jahre 1835 anſchau⸗ 
lich dargeſtellt und allgemein faßlich erklärt 


von 


x 


Aug. Ferd. Möbius, P.of. der Aſtronomie zu Leipzig 


Zweite verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. 
gr. 8. Mit einer geſtochenen Kupfertafel in gr. Kol 
Velinp. brach. 4 Thlr., 45 kr. C. M., 54 kr. rhein. 


Der Hallep'ſche Komet ruckt unſerer Erde immer nahes, 


und gewinnt taglich mehr am allgemeinen Intereſſe. Mit grö; 
ter Gruͤndlichkeit und Klarheit giebt das vorliegende Werth 
umſtaͤndlichere Nachrichten von deſſen Lauf und Erſcheinen, und 
ſtellt durch die beigefuͤgte Kupferkafel ein klares Bild davon 
dar. Die erſte Ausgabe fand fo guͤnſtige Aufnahme, daß ho 
teits in vier Monaten eine zweite noͤthig wurde. Dies 
hat nun der Herr Verfaſſer nicht nur im Text, ſondern auch 
auf der Kupfertafel weſentlich verbeſſert und vermehrt. 


Wem es daher darum zu thun iſt, etwas Gründliches 


und Wahres über den Halley'ſchen Kometen zu erfahren, 


wird das obbenannte Werkchen nicht unbefriedigt aus der Hand 


legen. Gern verbuͤrgt dieſe Verſicherung 


die Buchhandlung Ferdinand Hirn 


Mühlen.» Anlage 
Der gegen waͤrtige Pachtmuͤller Chriſtian Ziesler zu Frobe 


wit, beabſichtigt den Neubau einer Bockwindwuͤhle zu Kram 


pitz auf dazu eigenvs erkauften Grunde. In Gemaͤßheit des 
Edikts vom 28 Oktober 1840 wird dieſes Vorhaben hierdurch 
zur offentlichen Kenntniß gebracht, und alle die, welche ein 


Widerſpruchs⸗Recht dagegen zu haben vereinen, werden auß 
gefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen prakluſiv ſcher Friſt, hien 


anzuzeigen, widrigenfalls die Limdespoltzeilie Genehmigung 

nachgeſucht werden wird. SER : 
Neumarkt, den 9. April 1835. 

Rx Königl. Landrachliches Amt. 

2 v. Debſchig. 


- ä 
7 Mit einer Beilage. 


— 
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in elegantem Hbfrbd, für 68 Nthir, 


Beilage zur M 99 
29. April 1835. 


Mittwoch den 


In der Antiquar⸗Buchhandlung von S. Schletten 
Albrechtsſtraße Nr. 6 ſind zu haben: Goöthes faͤmmtliche 
Werke, 26 B. in 8., mit Vignetten, Original⸗Ausgabe, hoͤchſt 
elegant gebunden, ſtatt 35 Rthlr. fur 17 Rehlr. 
deares works in one Volume, Leipzig, in Prachtband, 


33 Rthle. Hammer, Geſchichte des Osmanniſchen Reiches, 


9 B., 8., ſehr ſchoͤnes Exemplar, Lp. 45 Rilr. für 15 Rtlr. 
Thénard, Lehrbuch der theoretiſchen und praktiſchen Chemie, 
von Fechner uͤberſetzt und vervollſtaͤndigt, 9 B., 1830, elegant 
gebunden, ſtatt 25 Nele, für 10 Nele, Frorieps Notizen 
aus dem Gebiete der Natur⸗ und Heilkunde, 24 B. in 4, ele⸗ 
gant geb., Lp. 54 Rtlr. für 12 Rtle. Hayne, Arzeneige⸗ 
waͤchſe aus der neuen preußiſchen Pharmacopoe, von Brandt 
und Ratzeburg, 14 Lieferungen, Subſcrlptionspreis 21 Rtlr. 
für 10 Rtlr. Ebermaſer, tab. Ueberf. der Arzneimittel, is 
Folio, für 2 Rtlr. Paſſows griechſſches Lericon, neuſte Aufl. 
Kraft, deutſch⸗latein. 
Lexikon, neuſte Aufl., eben fo geb. für 51 Rtlr. Luͤnemann, 
lat. ⸗deutſches Lerikon, 2 B., elegant geb. für 27 Rtlr. Wied⸗ 
wird, Reiſe nach Braſtlien, 2 B., ink. und 2 Mappen 


in Folio, mit ausgezeichneten Kupferabdruͤcken, Lp. 54 Rthle. 


für 20 Rihlr. Nees y. Esenbeek, Plantae medici⸗ 
nales, 2 B. in Folio, Duͤſſeldorf, ſehr ſchoͤnes Exem⸗ 
klar, Ep. 73 Rilr. für 40 Rtle. St. Hilaire, Flore de 
la Frane, 4 Vol. 4. ſehr ſchoͤnes Exemplar, Lp. 220 Ntlr. 
für 60 Rtlr. Stephani Thesaurus, 7 H. in Felio, 
Parisiis, 1834, Lp. 84 Fe. für 14 Rilr. Verzeichniſſe von 
2000 philologiſchen Werken älterer und neuerer Sprachen 
werden gratis verabreicht. ü IR 

Steck deri ef, 


Der Ströfling Florſan Mucha aus Gleiwtz, wegen Met 


bes zur Zuchthausſtrafe bis zur Begnadigung verurtheilt, iet 
geſtern von der Acker Arbeit entwichen. Wir erſuchen alle 
reſp. Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden, auf den unten fignalt 


ſirten Sträfling geneigteſt vigiliven, und im Betretungs falle 
benfelben an uns, geſchloſſen und bewacht, abliefern zu laſſen. 


Buieg, den 21. April 1835. 8 8 
Die Direktion des Königlichen Arbeits hauſes⸗ 
Signglement. a 
Vor⸗ und Zunamen: Florian Mucha, Stand, Geburts 
ort, Aufenthaltsort Gleiwſtz, Regligion katholiſch, Alter 37 


Jahr, Größe 5 Fuß 4½ Zoll, Haare braun, Augendraunen 


braun, Augen braun, Stirn gewölbt, Mafe laͤnglich⸗ ſpitz, 
Mund aufgeworfen, Zaͤhne vollſtaͤndig, Bart braun ſchwach, 
Kinn rund, Geſichtsfoem oval, Geſichts farbe blaß, doch von 
der Sonne gebräunt, Statur hager, Sprache polniſch und es⸗ 
was deutſch. Beſondere Kennzeichen: geheilte Kopfwunden 


und eine dergleichen am rechten Oberſchenkel, Unterfihrift. — 


Bekleidung: Theegrüne Tuchmütze mit Schlem, buntes Hals 
tach, rehfarbne Tuchiacke mit Ueberſchlagkragen, graue Tuch⸗ 


85 weſte roh graue gefutterte Drillichbeinkleider, Halbſtiefeln, 
weiß wollene Socken, Hemde gezeichnet mit Nr. 414. Trägt 
FR außerdem noch 4 diverſe Tücher und zwar 1 blaues mit weißen 


Shakes: 


160 N 5 
der Breslauer Zeitung. 


Punkten, 2 roth geftreifte, 1 blau und eothgeſtreiftes, 1 roth 
lakirte Schnupftabackdoſe und 1 grau lakirte mit einem Por⸗ 
trait, ferner 1 grau tuchne Jacke und dergleichen Weſte. 


d Bekanne machung, 

Wir haben bereits im Jahre 1828 durch die Zeitungen den 
Perſonen der hoͤhern Staͤnde, welche die Abſicht haben, ſich in 
unſerer reizend gelegenen Stadt niederzulaſſen, das Verſpre⸗ 
chen einer mäßigen Einſchaͤtzung zu den Communal⸗Abgaben 
extheilt. 5 

Wenn wir in Folge dieſer Bekanntmachung das Here 
ziehen einiger Herrſchaften uns erfreut haben, in unſerer Stadt 
aber noch prachtvoll gebaute Häuſer, fo wie auch gut und bes 
quem eingerichtete kleinere Quartiere zu vermiethen find, fo 
finden wir uns unter Zuſtimmung der Hrn. Stadtverordneten 
veranlaßt, unſer früheres Verſprechen hiermit zu erneuern und 
dabei ausdrücklich anzuführen, daß die Feſtſtellung der ganz 
mäßigen Communalabgabe immer erſt nach Errichtung eines 
ſchriftlichen Abkommens erfolgt und daß Perſonen, welche ſich 
den Sommer hindurch blos zum Vergnuͤgen bei uns aufhalten, 
gleichwie an Badeorten, mit gar keiner Abgabe belegt werden. 
Für die Herren Fabrikunternehmer wird übrigens noch nach⸗ 
richtlich bemerkt, daß mehrere anſehnliche Gebaͤude Behufs 
derEinrichtung von Fabriken hier vorhanden und daß wir eben⸗ 
falls mit ihnen in Betreff der zu zahlenden Abgaben uns auf 
Unterhandlungen und ſchriſtliche Abkommen einlaſſen. 

Schmiedeberg in Schleſien, den 22. April 1835. 

Der Magiſtrat. 


. Brennerei. re 
Die in der hiefigen Vorſtadt belegens, am JW. Juni 
d. J. pachtlos werdende amtliche Branntwein⸗Brennerei folk, 
döhern Beſtimmungen gemäß, meiſtbietend entweder deu 
kauft, vererbpachtet, oder auf drei oder ſechs Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Der besfalfige Lizitations⸗Termin wirs 
Sonnabend den 16. Mai d. J. Vormittags von 10 Uhr 
ab, in unſerm Geſchäftszimmer abgehalten werden. In⸗ 


Verkauf oder Verpachtung einer Branntwein- 


dem wir Kauf⸗ oder Pachtluſtige hierzu einladen, bemerken 


wir vorläufig, daß bei dem Verkauf ein Zehntheil des Meiſt⸗ 

gebots, bei der Verpachtung dagegen dle Hälfte der fir 

ein Jahr gebotenen Pacht im Termin als Kaution zu er⸗ 

legen iſt. Die übrigen Bedingungen liegen bei uns zu 

Einſicht von. f a ; 
Strehlen, den J. Apr 183. 

N. Königl. Rent⸗Am. 
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5 yet, Aa r THE ee 5 
Am 30. d. M., Nachmittags von 2 Uhr follen tm Nus⸗ 
tionsgelaſſe, Maͤntlerſtraße Nr. 15, verſchiedene Effekten, 
als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und 
Hausgeraͤth, öffentlich an den Meiſt bieten den verſteigert werden 
Breslau, den 26. April 185. = 
BR Sr Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


8 


— 


weiß und trocken, das one in Parthien billiger, 
erhielt und empfiehlt die Handlung des 

C. F. Weyditzer, 
Nikolaiſtraße im goldnen Helm. 
EEE 
Mit jüngfter Poſt iſt wieder eine große Auswahl der 


modernſten Se 
huͤte 


8 


r 


angekommen, und ber ſolche zu feſten Fabrikprei⸗ 
fen, ſowohl im Ganzen als im Einzelnen 
die Mode-Schnittwaaren⸗ und Bandhandlung 


S. Schwabach, 


10 
i Ohlauer Straße Nr. 2 rechts 1 Treppe hoch. 
SSssesssssesessesesssesssssssese 
& 6 2 id 8 2 0 8 
*. Commiſſions⸗Lager ; 
der patentirten Kaffee⸗Maſchinen, ® 
aus der patentirten Mafchinen= Fabrik 2 
von S. Loͤff in Berlin. 65 
So eben erhielt ich einen bedeutenden Transport 
der fo ſehr beliebten, für den Gebrauch ſehr zweckmaͤ⸗ 
ßigen, : 


patentirten Kaffee- und 
Thee⸗Maſchinen 


in Commiſſion, und verkaufe ſolche zu den feſtgeſetzten 
Fabrikpreiſen. Ich empfehle demnach dieſelben einer 
geneigten Beachtung u. gütigen Abnahme ganz ergebenſt: © 


die Galanterie⸗, Meubel⸗ 
und Spiegel⸗Handlung 


Joſeph Stern, 


Ping: und Odetſtraßen⸗Ecke Nr. 60, im gräfl. Sans 
dretzkiſchen Hauſe. 


EBEOSSIHI0209:69990932989 | 


Seegras 


friſches, und beſtens gereinigtes, empfing und verkauft billigſt 


Karl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Ausverkauf von Damen⸗Putz. 
Unterzeichnete empfiehlt ſich mit einer Auswahl von Stroh 
Seidene⸗ und Indienne⸗Huͤten nach der neuften Facon, fo wie 
Putz und Negligehaͤubchen, Blumen und mehreren in dieſes 
Fach einſchlagenden Artikeln zu e ua 
; : R. elfuß. 
Schmiedebrücke im Nußbaum Nr. 20) 


2888806 
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SESSEESEESESEISSEE5SE888 


sehen 


— 


Die Damen⸗Putzhandlung von 
Emilie Arnnold vormals Berthold, 

Dhlauer- Straße Nr. 86. ; 
empfiehlt ſich mit einem aufs geſchmackvollſte aſſort irten Lager 
von Strohhuͤten neuſter Fagons zu billigen Preiſen, fo. wie 
mit allen in ihr Fach einſchlagenden Artikeln ganz ergebenft, 
Daſelbſt werden auch Strohhuͤte ſehr ſchoͤn gebleicht, apre⸗ 
tirt und garnirt. . 


8 Die Niederlage der f 
Schneiderſchen patentirten Badeſchränke 
Eliſabeth-Straße Nr. 4. im goldenen Kreutz, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager mit der ergebenen Be⸗ 

merkung: 
daß Derjenige, welcher einen Badeſchrank zur Miethe 
nimmt, und dieſelbe 14 Monat hintereinander praͤnume⸗ 
wando prompt entrichtet, Eigenthuͤmer des Schrankes wird 


Von unſern in Ober⸗Ungarn lagernden 1834er Weinen 
haben wir ein Sortiment von allen Gewaͤchſen der Tokayer⸗ 
Gegend hier aufgeſtellt. Die Weine find groͤßtentheils ſchon 
klar und trinkbar, und erſuchen wir daher unſere werthen Ab⸗ 
nehmer, ſich von der guten Qualité dieſes ausgezeichneten 
Jahrgangs zu uͤberzeugen, und ihre Beſtellungen theils aus 
Ungarn direkt zu machen, oder hier verſteuert zu kaufen. 

Zum Verkauf im Einzelnen haben wir von dieſen Wei⸗ 
nen einige Faß in Bouteillen ziehen laſſen, und zwar: 


eine Sorte 1834er Ober⸗Ungar Tiſch⸗ 
Wein à 12 Sgr., 

und eine Sorte 1834er Ober Ungar 

Maßlaſch A 18 Sgr., | 

die Champagner Bouteille, 


welche in unſern beiden hieſigen Verkaufsſtaͤtten 


Karls⸗Straße Nr. 32 
und Herren⸗Straße in den 3 Mohren 


für die beſtimmten Preiſe abgelaffen werden. 
Gebruͤder Selbſtherr. 
\ WEN et gns; 5 
Meine zu allen Sorten Farbeholz, von mir ſelbſt verfere 
tigte Raspelmaſchine, welche ich hierſelbſt in der Tuchwalke 
an der Neumuͤhle (vor der Schleuße am Buͤrgerwerder) auf- 
geſtellt habe, erlaube ich mir den Herren Kaufleuten und Faͤr⸗ 
ber⸗Meiſtern ergebenſt anzuzeigen, indem ich die reellſte, bike 
ligſte und puͤnktlichſte Bedienung verſichere. 
Breslau, den 20. April 1835. 5 
Schaffrinsky, Maſchinenbaner. 


Heute Vormittag 
um 9 Uhr beginnt die in dieſen Blättern bereits angekündigte 
Auction im Parterre-Lokal, Albrechtsſtraße Nr. 29. 
8 Saul. 


um den Wunſch meiner vielen verehrten Freunde zu er⸗ 
fuͤuen, habe ich mich entſchloſſen, die Meſſen in Leipzig mit 
einem bedeutenden Lager von belegten Splegelglaͤſein, Spies 
geln in Rahmen und allen Nürnberger kurzen Wanren zu ber 
Mein Stand iſt am Grimmai'ſchen Thor. 
Joh. Leonh. Leber, junior 
5 aus Fürth bei Nürnberg, 


| 
Ä 
| 


ai Treppe hoch. 


Verkaufs = Anzeige. 

An einer ſehr belebten volkreichen Stadt Schleſiens, wo der 
Sitz der Regierung iſt, ſoll eine angenehm gelegene Beſitzung 
wegen Verſetzung des Eigenthümers mit 4500 
Rthlr. verkauft werden. Dazu gehört: ein maſſives Wohn: 
Gebäude, welches 9 heizbare Zimmer und Zubehör enthält, 
nebſt Stallung und Wagen⸗Remiſe, ein maſſives Orangerie⸗ 
haus mit Gaͤrtner⸗Wohnung, ein ſchoͤner Obſt⸗, Blumen⸗ 
Gemuͤſe⸗ und Ziergarten mit engl. Parthien von 3 Morgen 
Flaͤche und 1 Morgen Ackerland. — Anfrage- und Addreß⸗ 
Büren, (altes Rathhaus.) 


Mut terſchaafe, gegen 90 Stuͤck zur Zucht tauglich, 
drögleichen eben fo viele Schöpfe, 2 und reſp. 3 Jahr alt, 
für deren Geſundheit garantirt wird, ſtehen zum Verkauf und 

nach der Schur abzuholen beim Dom. Siegda, unweit 
St rio ppen. 


200 Stuͤck Mut terſchaafe, wovon die Haͤlfte 2= und Zjaͤh⸗ 
rig) hat das Dominium Groß⸗Mohnau bei Zobten zu ver⸗ 
kaufen. 


Zu verkaufen. 

Eine, in einen großen Ort an der lebhafteſten Hauptſtraße 
gelegene, neu maſſiv gebaute Bäckerei, wo auch weiße Waaren 
aller Art viel Abſatz haben; dazu 20 Morgen Aecker und eine 
Wieſe, iſt preißwürdig, mit weniger Einzahlung, wegen Fami⸗ 
lienverhaͤltniſſen zu verkaufen. Näheres Reuſcheſtraße Nr. 3, 
bei W. Raithel. 


Schaaf⸗ Vieh Verkauf. 

200 Stuͤck hochveredelte zur Zucht völlig taugliche und ges 
ſunde Mutterſchaafe ſtehen auf den Neuſtädter Kämmerei 
Guͤtern zum Verkauf. 

Neuſtadt, den 21. April 1835. 

Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


Ein halbgedeckter Cha ſen⸗Wagen mit Vorderverdeck, ſteht 
auf dem Ritterplatze im goldenen Korbe beim Bäckermeiſter 
Frenkel für einen billigen Preis zum Verkauf. 


Bekanntmachung. 

Eine an der Berliner Chauſſee zwiſchen Neu⸗ 
markt und Luͤben belegene Gaſtwirthſchaft mit Brau-, Bren⸗ 
nerei⸗ und Ausſchanks⸗Gerechtigkeit und 40 Schffl. des bes 
ſten Feldackers, beabſichtiget der Beſitzer Kraͤnklichkeits⸗ 
halber su verkaufen, oder auch zu verpachten. 

Piheres im Anfrage und Addreß⸗ Bureau 
(altes Rathhaus.) 


Fehrling §⸗Geſuch. 


In einer bedeutenden 9805 wird bald ein 11 zur 
Pharmacie geſucht. 
Herrenſte. Nr. 20. 


— — — —--—— — — — —— — — 
| Eine Frau, welche ſowohl der Landwirthſchaft, Küche und 


— 


Wäſche vorſtehn kann und dabei ein beſcheidenes Benehmen 
verbindet, kann ſich ſogleich melden, Hummerei Nr. 23 eine 


8 Es empfiehlt ſich zur ergebenſten Annahmen neuer Zögliage 
im Weißnähen, fo wie auch zur Annahme zu verfertigender 
Ai 
8 


Bett⸗ und Leibwaͤſche. 


Mariane, verehl. 5 geb. Puldermacher, 
Carls⸗Platz und Goldne Rade⸗Gaſſe Nr. 17. 
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Naͤheres beim Buchhalter Müller, 


— 


Ein Candidat erbietet ſich in den alten Sprachen, fo wie 
in der Geographie und Geſchichte Unterricht zu ert heilen. 

Die Expedition dieſer Zeitung wird die Güte haben nahere 
Auskunft zu ertheilen. 


Ein guter und zuverlaͤßiger Kutſcher, der wegen Ablebens 
ſeines Herrn brodtlos geworden, kann nachgewieſen werden, 
Altbuͤßer⸗Straße Nr. 11, 3 Stiegen. - 


Ein Oekonom, welcher gute Geſchäftskennenſſe bft det um und 
beftens empfohlen wird, ſucht eine baldige Anſtellung. Et» 
waige eingehende Anfragen werden von dem Referendar Liebich 
(Riemerzeile Nr. 19.) in portofreien Briefen erwartet. 


Verlorne Damentaſche. 

Um Sonntag Abend wurde bei der hier anweſenden Kunfpe 
reitergeſellſchaft eine blau⸗ und weißgeſtreifte, mit Stahl⸗ und 
Gold⸗Perlen geſtickte Damentaſche verloren. Darinn war in 
der Fütterung von brauner Seide: ein Perlengeldbeutel (blauer 
Grund, eine Arabeske von grauen Gold- und Stahl-Perlen), 
worin einiges Geld befindlich, und ein Schlüſſel. Der ehr⸗ 
liche Finder wird dringend erſucht, dieſelbe in der Expedition 
dieſes Blattes abzugeben, und erhaͤlt nebſt dem darin be⸗ 
findlichen Gelde noch 

1 Rthlr. 


Ein Windſpiel, 
dreiviertel Jahr alt, iſt billig zu verkaufen Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 7. Parterre. 


Zur Sten Klaſſe 7lfter Lotterie find nachſtehende ? Looſe 
sub Nro. 45863 Littr. d. 69349 e. 69340 b. 85063 
a. 102612 d. 102613 d. verloren gegangen, ich warne 
deshalb vor deren Ankauf, weil nur den, in meinem Looſen⸗ 
buch eingetragenen rechtmäßigen Inhabern die etwa darauf 
treffenden Gewinne ausgezahlt 2 

S. Beelln er, 
e in Neuſtadt O. S. 


Die Molken⸗ und Mineral⸗ Brunnen » Anſtalt 

(Breite Straße Nr. 26 an der Promenade) 
wird den 1. Mai fruͤh 5 Uhr wieder eröffnet, und Unterzeich⸗ 
nete hat die Ehre hiermit anzuzeigen, daß vom Eroͤff : ungs⸗ 
Tage an, taͤglich friſche und forgfältig zubereitete Molken ver⸗ 
abreicht werden, fo wie auch alle Sorten Brunnen, zu den⸗ 
ſelben Preiſen wie bei den hieſigen Herren Kaufleuten, zu has 
ben find. Um gütigen Beſuch bittet daher ergebenſt 5 

die Inhaberin der Brunnen = und Molken⸗Anſtalt 
Caroline Appalf, 


Der Wirthſchafts⸗ Schreiber⸗Poſten bei dem Dominium 
Ober⸗ Ober Bögendorf bei Schweidnitz iſt beſetzt. 


Wohnungs» Veränderung. 

Meinen hieſt gen als auswärtigen geehrten Kunden, zeige ich 
hiermit ganz ergebenſt an, daß ich bei dieſem Wohnungs⸗ Wechſel 
auch die meinige nebſt Werkſtatt Ring Nr. 30, in das alte 
Rathhaus, verlegt habe. 

Alb. Pas piſche t, Mechanſkus und Dptitus, 


2 Wohnungs⸗ Veraͤnderung. 
Meine Wohnung iſt jetzt Ohlauerſtraße in der Neiße: 


Herberge Nr. 9. 
Carl Schubert, 
Derteits und Porzellan⸗Maler. 


Belohnung. 


— 


Gaſthof zu verpachten oder zu verkaufen. 
Zu Termin Johanni d. J. wird ein Käufer oder ken 
Konsfähiger Pächter eines Gaſt⸗ und Koffer-Haufes geſucht, 
= ſchelches in der Vorſtadt von Parchwitz an der Chauſſee, welche 
nach Leipzig führe (fruͤher v. Gersdorfſche Beſitzung), gelegen 
b. Der Gaſthof enthält 12 heizbare Zimmer, Saal, Bis 
irdſtube, Stallung zu 60 Pferden und hinlaͤngliche Magen 
Memiſen, fo wie einen Garten von circa 8 Morgen Land, web 
cher dem Wohngebäude gegenuber liegt, als auch mehrereg 
Ackerland. Dem Käufer wird noch bemerkt, daß zu der Bo⸗ 
sung circa 350 Morgen Acker gehören, wovon bereits eiten 
50 Morgen fuͤr ein jaͤhrliches Pachtquantum von 500 Rthlx. 
in einzelnen Parzellen verpachtet find. Das Naͤhere zu er⸗ 
ftagın Karls⸗Straße Nr. 36 im Comptoir von 
} — 50 Friedenthal und Gor dann 

i in Breslau. 


8 Gargon⸗ Wohnung für Sohannt, 
Bſſchofs⸗Straße Nr. 3, dritke Etage, zwei freundliche große 
Hinterzimmer, nebſt Boden und Bedienung, für einen une 
ſtaͤndigen ruhigen Miether. Der Eigenthümer, 
Wohnung für Johanni. 
5 Heilige Geiſt⸗Straße Nr. 20, Promenadenſeits, in den 
Arn Etage, zwei ſehr freundliche Stuben nebſt Kuchel und 


Boden für 35 Rihlr. 7 > 


Der Eigenthuͤmer, Biſchofs⸗Struße Ne. 3, Zre Etage. 

(Sommerwohnung) iſt zu vermiethen an einen eine 

zelnen, ſtillen Miether. Das Naͤhere zu erfragen, Garten⸗ 
ſtraße Nr. 22 parterre. 


Der Brandtwein⸗ und Bier⸗Schank vor dem Ohlauer 
Thor am Holzplatz Nr. 3 iſt zu vermiethen und zu Johan⸗ 
mis c. zu beziehen. 
drich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 2. 5 
Eine Parterre⸗N ohnung von 2 Stuben, Kuͤche und Zu⸗ 

behör, mit Gartenbeſuch, iſt zu vermiethen und Johannis zu 

beziehen; dor dem Ohlguer Thore, Vortverksgaſſe Nr, 6. 
Garten zu vermiethen. In der Nikolai⸗Vorſtadt Langer» 
gaſſe Nr. 25., iſt ein großer Obſt⸗ und Blumen garten, mit 
verſchiedenen Gemuͤſen bereits angepflanzt, im Ganzen oder 
beliebigenfalls in Parzellen A 10 Rthlr. abzulaſſen; das Na⸗ 
here Junkernſtraße Nr. 2, . Ks 

Zu vermiethen * 

und zu Term, Johannis d. J., noͤthigenfalls auch bald zu bes 
ziehen, iſt ein gewoͤlbtes Lokal Parterre mit 5 Fenſtern, wel⸗ 
ches ſich beſonders zu einer Druckerei ꝛc., eignete. Näheres 
Mikolalſtraße Nr. 27. eine Treppe hoch. 
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Dteeu der neuen Buchdruckerei ven M. Fo fedtände n. 


. Belag von Sofeph Hoffn 


v. Praſchma a. Falkenburg. — 


Zu vermiethen > 
‚find dor dem Sandthore, Sterngaſſe Ne. 12, Sommerwoh⸗ 
nungen mit Gartenbenntzung. : 


Mit ganzen, halben und Viertel⸗Kauflooſen zur Sten Klaſſe 
7 lter Lotterie, deren Ziehung am 8. Mai c. begiunt, em 
pfiehlt ſich hieſigen und Auswärtigen ergebenſt: 
RES : Schreiber, 
Bluͤcherplatz im weißen Löſen. 


* 

Angekommene Fremde. i 
Den 28. April. Gold. Gans; Hr. Landſchafts⸗ Direktor v. 
Debſchug aus Pollentſchine. — Hr. Gutsbeſ. v. Stablewski a. Gr. 
Herzogthum Poſen. — Hr. Gutsbeſ. v. Sozaniecki a. Brody. — 
Hr. HMufm. Buiſt a. Schottland. — Hr. Kaufe. Kattner u. Hr, 
Kämmerer Kuchler aus Nimptſch. — Hr. Gutsbeſ. Heller a. Ober⸗ 
Schreibendorf. — Hr. Gutsbeſ. Heller a. Märzdorf. — Hr. Pf, 
Finger g. Groß⸗Reſchen. — Hr. Kaufmannsſohn von Hufen a. Rs 
val. — Hr. Kaufmannsſohn Wöhrmann a. Rigg. — Hr. Ober⸗ 
Amtm. Braune aus Grögersdorf. — Gold. Schwerdt: Herr 
Gutsbeſ. Richter a. Glogau. — Hr. Kaufm. Moll a. Berlin. — 
Drei Berge: Hr. Kaufm. Zleſſter aus Berlin. Hr. Kaufen. 
Stöger a. Benshauſen. — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. Krüger 
a. Schwammelwitz. — Hotel de Pologne: Hr. Gutspächten 
Kobelt a. Geppersdorf. — Deutſche Haus: Hr. Hauptmann 
v. Keſſel a,. Lamsfeld. — Hr. Kammergerichts⸗Aſſeſſor Mollard a. 
Berlin. — Hr. Ober⸗Amtm. Braune g. Nimkau. — Zwei gold. 
‚Löwen: Hr. Gutsbeſ. Müller a. Würben. — Hr, Gutsbeſitze 
Müller a. Blumrode. — Hr. Rendant Gebhardt g. Bernſtadt. — 
Hr. Landes⸗Aelteſter v. Gaffron a. Schreibendorf. — Hr. Kapı 
tain von Klembt aus Goldberg, — Hr. Renntmeiſtr. Heiler ans 
Czarnowanz. — Hr. Kaufm. Thamm und Hr. Kaufm. Steinfeld 
a. Brieg. — Hr. Kaufm. Freund a. Tarnowitz. — Rautenkrane 
Fr. Gräſin v. Malachowska aus Warſchau. — Hr. Ober⸗Amtm. 
Faſſon a. Wartenberg. Fr. Regierungsrth. Baron v. Eichendorff I 
d. Berlin. — Fr. Baroneſſe v. Stoſch a. Cammerswaldau. — Fr. 
Doktor Buſt a, Warſchau. — Hr. Kaufm. Weiß aus Berlin. — 
Hr. Kaufm. Drogand a. Neumarkt. — Hr. Kaufm. Baum aus 
Rawiez. — Hr. Kaufm. Heumann a. Krakau. — Weiße Adler | 
Hr. Kaufm. Friedländer u. Hr. Kaufm. Mannheimer a. Beuthen 
O. S. — Hr. Gutsbeſ. v. Lipinski a. Jakobine. — Gold. Zepten 
Hr. Major Graf a. Burghaus a. Mühlatſchuͤt. — Herr Ober⸗ 
Amtm. Fritſch a. Peterwitz. — Hr. Haupt. v. Loos a, Mitt 
Stradam. — Fr. Gutsbef, vd. Sulimirska a. Domanin. — Oer 
Kaufm. Waldhaus g. Neumarkt. — Gr. Stube: Hr. Leut, v. 
Parpart a: Schreibendorf. — Gold. Hirſchel: Hr. Kaufmann 
Kaiſer a. Tarnowitz. — Hr. Tuchfabrikant Habernold g. Sohrau. 
Privat⸗ Logis: Am Nathhauſe No. 19: Hr. Aktuarius 
Conrad a, Landeshut. — Dominikanerpl. No, 3: Hr. Major von 

Stutterheim a. Pärchwig. — Ritterpl. No. 1: He. Major Graf 
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